
SCT Aufgabe hat sich der ertl. aNngeNOMMEN und eın fundiertes Lebensbild VOT'-

ele; Von den Fuldaer Jahren über das Studium in rfurt und die Teilnahme
ut]ıans Humanıstenkreis 1ın Gotha verfolgt Krafifts innere Entwicklung.

Bemerkenswert 1st, daß der Humanıst Vorlesungen über das Enchiridion
und die Morıa des TASMUS hält, ın Melanchthon un! Camerarlilus
als astie 1524 empfängt und bald darauf sıch seinem Landesherrn be1 der urcn-

der Reformation AB Verfügung stellt erhielt das entscheidende
Landesamt und wurde Professor der Unıversitaät. Von Marburg führt
die Linıe weiter ZU.  r Wittenberger Konkordie Hier muündet dıe Bıographie 1ın die
allgemeine Reformationsgeschichte e1n. Die weıteren Jahre dienen der Visıta-
tiıon un! der Ordnung des hessischen Kırchenwesens, der UurC.  g der
Kırchenordnung VO. 1538 un dem „bischöflichen‘‘ Amt. Wenn Krafft uch
nıcht den Toßen der Reformationszeit gehört, doch den gradlinigen un!
treuen Reformatoren des zweıten Gliedes, ohne die dıie große Bewegung nNn1ıC.
durchgedrungen und ıcht die guten Früchte etiragen hätte. Die Darstellung
bietet eın miıt sicherer Hand gezeichnetes Bild

Stupperich

Walter Schäfer. Leonhardus Crispinus. Studien ZUL Homberger eformations-
geschichte Manuskript gedruckt, Homberg 1976,

drei Beiträgen, VO  } denen jeder anhangsweise einıge Briefe vermehrt
ıst, bietet der rührige Yorscher auftf dem ebilet der nıedersächsischen und seliner
heimatlichen Kirchengeschichte eın Lebensbild des Homberger Schulleiters un!
spateren Pfarrers Leonhard Crispinus. In der Hauptsache WIrd aus seınem
Briefwechsel mit dem ihm befreundeten Leipziger Gräzisten Joachim Camerarius
erhoben. Die reie Aaus den Jahren 4—1  9 5 der Zahl, zeıgen selne theo-
logische Haltung 1ın den Auseinandersetzungen der spaten eformationszeit un
beleuchten manche Kreignisse dieser Periode die Kınzelforschung sSınd S1e
nıicht unwichtig. Da Crispin uch mıit Antonius OTrVINUS und Johannes ymeus
befreundet W: die 1mM Auftrag des Landgrafen die letzte munstersche Taäaufer-
schrift widerlegten und nach dem Münsters die gefangenen Tauferführer
verhoörten, werfen diese Studien anı uch ein1ges dıe westfälische
Kirchengeschichte ab
Müuünster Stupperich

Lehramt und Theologie Jahrhundert Mıt Beiträgen VOoO  - 1n,
Alexandre Ganoczy, Remiglus Baumer, Irıch Horst Hrsg VO.  - Kemi1g1lus Bau-
InNerT, unster. Aschendortff 1976, s 9 art. 14,— Il Katholisches en un
Kirchenreform Zeıitalter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften der esell-
schaft Z Herausgabe des Corpus Catholicorum, Heft 36)

Beim Symposium anläaßlıch des Geburtstages VO.  - Erwın serloh hielten
Jedin und anOCZYy die ersten beiden der diesem Heft wledergegebenen

Vortrage. Jedin tellte vlier Modellen das Zusammenwirken VO  — enram un!
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Theologıe dar bel den Reichssynoden des . Jahrhunderts bel der Behand-
lung der Transsubstantiationslehre des Jahrhunderts, be1l dem Gegenüber VO

apsttum und Uniıversiıtaten un schließlich beim ridentinum. — anOCZYy tellte
diıe Korrelatıiıon VO  - cogn1ıt1o0 und doctrina beım enfer eformator dar. Die WEe1-

teren ortrage sSind bel Tagungen des 1975 und 1976 gehalten und behandeln
dasselbe hema aus der Sicht der katholischen Theologen (Tetzel Kck Ambro-
S1US atharınus, TAaSMUus und Ochlaeus als Abwehr der VOIl Luther geaäußerten
Kritik und andererseıts bel den OmmMmMmentatoren des Aquinaten 16 un-
dert die zugleich dıie Rezeption des Thomısmus Zeitalter der Reformation Velr-

deutlicht |IDS 1ST ein abgerundetes (GGanzes, das die katholische Posıtion gut ZU.

Ausdruck bringt Stupperich

Johann Valentin Andreae Christianopolis Deutsch und lateinisch eingeleıitet
und herausgegeben VO  —- Richard Dülmen Stuttgart Calwer Verlag 1972
uellen und Forschungen AB Württembergischen Kirchengeschichte Band
herausgegeben VO  - Brecht und Schäfer)

Nnier den Utopiıen des 16 und a1E Jhs 1ST Andreaes Christianopolı1s Ver-
gleich Campanellas ‚„Sonnenstadt‘‘ der Thomas Mores „Utoplia wenı1ıger
bekannt Und doch 1ST S1E als uspragung christlicher Gedankenwelt beachtlich

Die vorliegende Textausgabe biıetet den lateinischen ext VO  } 1619 und
dıe deutsche Übersetzung VO.  ; 1741 Nıg moderniısiert Andreae wıiıdmete
die Schrift Johann Arndt dessen ‚„ V1ıer Bücher VO. wahren Christentum:‘‘ ihn
He bildhaften Darstellung „Christenstad 5’8 angeregt hatten EiSs WarLr eln

Aufruf eEiNe e1t nıcht wa die Aufforderung erartigen Plan kon-
kretisieren

Daß Utopıen dieser auch noch möglich Sind zel. das eisple.
der russischen Evangelıums Christen deren Lieeliter Prochanov Jahre
1921 ZUL ründung „Sonnenstadt Evangel’sk“‘ Sibirien aufirIieli der
christliches en voll verwirklicht werden sollte (vgl „D1e Furche‘*‘‘ Jg 1934

1495) Stupperich

Hermann Ke  5 Protokoaolle der Konvente des Miınısteriums der lutherischen
Kırche in der Reichsherrschaft Gimborn-Neustadt VOo 1698 biıs 1813 (Schriften-
reihe des Vereins für Rheinische Kirchengeschichte NT J0) Neunkirchener Ver-
lag 1977

Es gibt kaum 1iNe eutigen Nordrhein-Westfalen, der sich die
Evangelische Kirche Rheinland und die Evangelische Kiıirche VO.  - Westfalen

eNg berühren WI1e der oberbergischen ehemaligen Reichsherrschaft G1m-
born-Neustadt zwischen Koln und dem ahlen Asten Hiıer lag die erTscha
Homburg VOL der Mark die unter dem Einiluß der Tafifen VOIl Sayn das refor-
mMilerte Bekenntnis annahm Anlehnung das enachbarte Herzogtum Berg,
und die Herrschaft orn Neustadt ursprünglich ZULX Gra{fschaft Mark g_
hörig un mi1t deren lIutherischen Gemeinden enNng verbunden, zugleich das
katholische kurkölnische Herzogzum Westfalen angrenzend
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